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Der Wild-Autograph.
Will man photographische Geländeaufnahmen zur Herstellung

topographischer Pläne mit Situation und Höhenkurven benützen, so
sind dazu mindestens zwei Aufnahmen desselben Gebietes notwendig.
Zur Lösung dieser Aufgabe muß man die genaue räumliche Lage der
Aufnahmeplatten im Moment der Aufnahme kennen. Ferner muß die
Brennweite des Aufnahmeobjektivs bekannt sein. Das Rekonstruieren
der einzelnen Geländepunkte ist nun auf sehr verschiedene Arten denkbar.

In der Praxis hat sich aber nur diejenige Methode behaupten können,
die sich auf das plastische Sehvermögen des menschlichen Augenpaares
gründet. Damit ein plastisches Bild entstehe, müssen unseren Augen
zwei Bilder zugeordnet werden, welche denselben Gegenstand von zwei
seitlich gegeneinander verschobenen Standpunkten aus darstellen. Das
linke Bild wird dem linken, das rechte dem rechten Auge zugewiesen.
Den Zwischenraum zwischen den beiden Standorten nennt man die
Basis. Man ordnet deshalb je zwei Aufnahmen so an, daß sie den
Bedingungen für stereoskopische Betrachtung entsprechen.

Im stereophotogrammetrischen Auswertegerät wird jedes Bild in eine
Kamera eingelegt, welche die Ausmaße und den Objektivtypus der
Aufnahmekamera aufweist. Die beiden Bilder werden in ihre richtige
gegenseitige Lage gebracht, entsprechend der gegenseitigen Lage der
Aufnahmekammern. Die bei der Aufnahme angewandte Basis ist im
Maßstab der Auswertung einzuführen. Nun handelt es sich darum, den
Strahlengang für jeden darzustellenden Geländepunkt in den beiden
Auswertekammern zu rekonstruieren. Ziehen wir in den beiden Kammern
von demselben Bildpunkt aus je einen Strahl durch den hintern Hauptpunkt

des zugehörigen Objektives, so ist der Schnittpunkt der beiden
Strahlen der im eingestellten Maßstab rekonstruierte Geländepunkt.
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